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Liebe Freundinnen, liebe Freunde.

Seit mehr als 10 Jahren laden wir alle, die in den größeren Projekten des Senegalhilfe-Vereins eine leitende Funktion haben, zu regelmäßigen Mitarbeitertreffen ein. Wie sich immer wieder zeigt, besteht ein großes Interesse am Erfahrungsaustausch und an der gegenseitigen Information. Gastgeber war in diesem Jahr das Flüchtlingsdorf Louly-Ndia. Amadou Dia, der heutige Chef de Village, mit dem wir schon lange zusammenarbeiten, hat die Gelegenheit genutzt, sein Dorf vorzustellen und damit ein großes Fest zu verbinden. So wurde dieser Tag für uns sechs deutsche Mitarbeiter des Senegalhilfe-Vereins zu einem besonderen Höhepunkt unseres Aufenthaltes, vom 7. bis 29. Mai.

Tagungsort war die vierklassige Schule mit ihrem großen Terrain, zu dem auch ein Fußballplatz gehört. Schon am Eingangstor nahmen uns die Frauen des Dorfes mit ihren festlichen Gewändern in Empfang und geleiteten uns unter ein großes, buntes Sonnendach, wo mit Tam - Tam und Tanz die landesübliche Begrüßung stattfand. Inzwischen erwartete uns schon vor einem der Schulsäle, der als Tagungsraum vorgesehen war, eine große Schar von. Schülerinnen und Schülern. Laut und deutlich sangen sie in deutscher Sprache den Kanon „Froh zu sein bedarf es wenig, und wer froh ist, ist ein König." Zusammen mit den Honoratioren des Dorfes und der Region saßen wir dann an schön geschmückten Tischen und hörten die Begrüßungsansprache des Chef de Village. Er erinnerte an die schwierigen Probleme seines Dorfes, aber mit Stolz wies er auch auf die glückliche und fortschrittliche Entwicklung der letzten Jahre hin. Die an einen spanischen Produzenten verpachteten Plantagen bringen nicht nur dem Dorf gute Einkünfte, sondern auch Arbeitsplätze für Frauen und junge Mädchen. Außerdem haben Dorfbewohner auf ihrer gemeinsam bewirtschafteten Plantage von dem Know-how der Spanier profitiert und nun auch selbst mit dem System der Tröpfchenbewässerung begonnen. Über lange Schläuche wird dabei jede einzelne Pflanze tröpfchenweise bewässert. Dazu braucht man viel weniger Wasser und entsprechend weniger Dieselöl für den Motor und die Pumpe, die das Wasser aus dem Tiefbrunnen fördert. In meiner Ansprache konnte ich für so viel Initiative nur anerkennende Worte finden. Nun aber kamen die Mitarbeiter und Mitarbeiterinnen zu Wort, die mit den. Berichten aus ihrer Arbeit aufmerksame Zuhörer fanden. Die Gespräche untereinander gingen auch dann noch weiter, als das Festprogramm wieder das Geschehene bestimmte. Die Gastgeber hatten schon am frühen Morgen einen Bullen geschlachtet und luden nun zum Essen ein. Auf großen Platten wurden Reis, Fleisch und Gemüse aufgetischt. Auch draußen hatten sich die Dorfbewohner im Schatten großer Bäume zum Essen gelagert. Alle wurden satt, was ja im Alltag nicht immer der Fall ist. Aber heute war ein Fest und man feierte auch noch weiter, als die ersten Gäste die zum Teil recht lange Heimreise antreten mussten. Am Rande einer solchen Begegnung finden natürlich auch viele einzelne Gespräche statt. Da war ich zum Beispiel plötzlich von einer Handvoll erwartungsvoll dreinschauender Jugendlicher umlagert. Sie wollen einen Fußballverein gründen. Einen Präsidenten haben sie schon, aber sonst nichts. Keinen Fußball, keine Fußballpumpe und vor allem keine Trikots, ohne die sie nicht in eine Liga aufgenommen werden können. In wenigen Tagen kann ich aus Sachspenden ihren Wunsch erfüllen. Schwieriger ist es schon, wenn die Verantwortlichen darum bitten, dass wir in Louly-Ndia eine Entbindungsstation bauen, die darüber hinaus ein Gesundheitsprogramm für Mutter und Kind aufnehmen soll. Dank einer in Aussicht gestellten Spende hoffen wir, nach sorgfältiger Planung im Januar 2008 mit diesem für die Frauen der Region so wichtigen Projekt beginnen zu können. Letzte Entscheidungen sind dann noch mit dem Leiter des Behindertenzentrums in Tivaouane, Mr. Assiz Diop, zu treffen. Dort soll mit Beginn des neuen Schuljahres in bereits bestehenden Räumen ein Kindergarten mit zwei Gruppen eröffnet werden. Die Nachfrage ist groß. Das zeigen die 60 Anmeldungen, die jetzt schon vorliegen. Die Eltern sind bereit, mit monatlichen Beiträgen die Kosten für die Erzieherinnen zu finanzieren. Der Senegalhilfe-Verein übernimmt die Kosten für die Einrichtung des Kindergartens und für Lehr - und Lernmaterial. Mit solchen Gesprächen .geht-für uns ein langer, aber auch schöner Tag in Louly-Ndia zu Ende. Dabei hatten wir bereits zu früher Stunde eine Sitzung unseres senegalesischen Partnervereins „Aide pour le Senegal" unter Leitung des Vorsitzenden Condy Thiam. Karlheinz Beck hat dazu eine Vorlage gemacht, in der die Aufgaben des Vereins konkretisiert werden. Dazu gehören vor allem sämtliche Rechtsgeschäfte, die zum Erwerb und zur Veräußerung von Grundstücken und Gebäuden erforderlich sind. Außerdem unterstützt Aide pour 1e Senegal den Senegalhilfe-Verein bei grundsätzlichen Rechtsfragen und gerichtlichen Auseinandersetzungen, insbesondere im Personalbereich. Der Verein wirkt aber in Zukunft vor allem bei der Verteilung der aus der Senegalhilfe-Stiftung fließenden Gelder mit. Wir bemühen uns sehr, dass Aide pour le Senegal gerade auf dieser Ebene zunehmende Verantwortung übernehmen kann. Von Anfang an verfolgen wir mit besonderem Interesse die Entwicklung des Landwirtschaftlichen Ausbildungszentrums in Sandiara. Der Senegalhilfe-Verein hat dieses Zentrum gegründet, um mit einer praxisbezogenen Ausbildung jungen Menschen zu helfen, die Ertragslage in ihren kleinbäuerlichen Familienbetrieben zu verbessern, und sie damit vor der Landflucht zu bewahren. Eine gezielte Hilfe besteht darin, dass wir den jungen Leuten nach Abschluss ihrer Ausbildung mit einem Existenzverbesserungsprojekt im Bereich der Bullenmast, der Hühnerhaltung oder des Gartenbaus unter die Arme greifen. Während unseres letzten Aufenthaltes haben wir wieder einmal eine Rundreise durch den Busch gemacht, um zu sehen, was aus diesen Projekten geworden ist. Unsere Eindrücke sind sehr positiv, gerade auch weil wir gesehen haben, wie arm die Familien sind und welche Hilfe wir durch unsere Projekte geben können. Große Ratlosigkeit gab es bei Abdou Sene. In seiner Bullenmast ist ein Tier verendet, weil es eine Plastiktüte gefressen hat. Mbaye Ly, der Leiter des Zentrums, ist schon dabei, das entstandene Problem zu lösen. Viel Freude gab es bei einer anderen Familie, die aus eigener Initiative neben der Bullenmast ihres Sohnes 250 Fleischhühner aufzieht und vor allem ein großes Gartenbauprojekt mit Tomaten und Auberginen begonnen und dazu in mühsamer Arbeit vier Wasserlöcher mit ca. 3 Meter Tiefe gegraben hat. Allerdings besteht nun die Gefahr, dass während der Regenzeit die Wände der Behelfsbrunnen einstürzen. Wir haben uns spontan entschlossen, soviel Eigeninitiative zu unterstützen und aus dem größten Wasserloch einen soliden Brunnen zu bauen. Ein fröhlich tanzender Vater und ein glücklicher Sohn bestätigen uns, dass wir eine richtige Entscheidung getroffen haben.

Auch mit den Existenzgründungsprojekten für Körperbehinderte, deren Bau Klemens Hamburger leitet, haben wir viel Freude erlebt. So besuchen wir den einbeinigen Schneider Amadou Ndiaye in seiner neuen Werkstatt in Mbour. Am Abend vorher trat er noch mit der Theatergruppe des Behindertenzentrums in einer atemberaubenden Schau in einem der großen Ferienhotels auf. Jetzt sitzt er strahlend hinter seiner Nähmaschine und arbeitet an seinem ersten Auftrag, den ihm sein Lehrmeister Mamadou Ghom abgetreten hat: 30 Batiktaschen für den Verkauf in Deutschland. _ Auch in der Marmeladefabrik haben wir fröhliche und zufriedene Mitarbeiterinnen erlebt. Sie haben begonnen, Lait caille, eine Art Yoghurt, für den einheimischen Markt herzustellen und damit ihre Einnahmen zu verbessern.

Zu unserer Gruppe gehörten zwei Neulinge: Kathrin Guth, Studentin aus Hettenleidelheim, und Johanna Heinz, Abiturientin aus Trippstadt. Sie waren beeindruckt von unserer Arbeit, von Land und Leuten und haben sich verdient gemacht, unter anderem mit Malerarbeiten im Kindergarten. Die beiden „Altgedienten" aus dem Vorjahr. Christiane Güthert aus Kaiserslautern und Laura Schröder aus Heusweiler, beide angehende Sonderschulpädagoginnen, haben im Kindergarten in Mbour mitgearbeitet und waren sehr angetan von der guten pädagogischen Arbeit unserer Erzieherinnen. Auch die Verantwortung für Schneider- und Batikarbeiten lag in den Händen unserer jungen Mitarbeiterinnen.

Liebe Freundinnen und Freunde, ich hoffe sehr, Ihnen mit meinem Bericht wieder einen Einblick in unsere Arbeit gegeben zu haben, der Ihnen Freude macht, dem Senegalhilfe-Verein auch weiterhin Ihr Mitdenken und Ihre Mithilfe zu schenken.

Freundliche Grüße[image: image1.png]
Helfen über den Tag hinaus

Unter diesem Motto haben wir im Jahr 2000 die Senegalhilfe-Stiftung gegründet. Wir wollten damit auf Dauer eine finanzielle Absicherung der größeren Projekte, die der Senegalhilfe​Verein e.V. geschaffen hat, erreichen. Dazu gehören vor allem die drei Behindertenzentren und das Landwirtschaftliche Ausbildungszentrum. Die wirtschaftliche Unabhängigkeit wächst von Jahr zu Jahr. Aber sie werden auch in Zukunft überfordert sein, wenn größere Renovierungs- und Baukosten auf sie zukommen oder Neuanschaffungen von Maschinen und Geräten anstehen. Dazu sind die Mittel aus den Zinserträgen der Stiftung erforderlich. Zur Zeit verfügt die Senegalhilfe-Stiftung über ein Kapital von 512.200,00 Euro. Nach gründlichen Überlegungen sind wir zu der Überzeugung gekommen, dass das ursprünglich vorgesehene Stiftungskapital von 1 Million DM nicht ausreicht und mit aller Anstrengung eine Erhöhung auf eine Million Euro angestrebt werden muss. Eine große Hilfe auf diesem Weg ist das Vermächtnis eines unserer ältesten Mitglieder, Pfr. i.R. Martin Nelle, der im vergangenen Jahr verstorben ist und sein Wohnhaus der Senegalhilfe-Stiftung vermacht hat. Es ist vorgesehen, dass die Stiftung das Haus, das sich in einer bevorzugten Wohnlage befindet, verkaufen wird. Der Erlös wird dann dem Stiftungskapital zugeführt werden. Die großherzige Entscheidung von Pfarrer Nelle ermutigt uns, weiterhin für die Stiftung zu werben.

Information zur Senegalhilfe-Stiftung:

Alle Spenden für die Stiftung werden im Sinne von Zustiftungen dem Stiftungskapital zugeführt. Konto Nr. 222 77 Kreissparkasse Kaiserslautern, BLZ 540 502 20
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